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200. Verordnung: Veterinärbehördliche Einfuhr- und Durchfuhrverordnung.
2 0 1 . Verordnung: Verlängerung einiger Fristen zur Geltendmachung von Rückstellungsansprüchen nach dem

Ersten, dem Zweiten, dem Dritten und dem Fünften Rückstellungsgesetz.

2 0 0 . Verordnung des Bundesministeriums
für Land- und Forstwirtschaft vom 19. Juli
1955, betreffend die Veterinärbehördliche
Grenzkontrolle (Veterinärbehördliche Ein-

fuhr- und Durchfuhrverordnung).

Auf Grund der §§ 4, 4 a, 4 b und 4 c des Ge-
setzes vom 6. August 1909, RGBl. N r . 177, be-
treffend die Abwehr und Tilgung von Tier-
seuchen, in der Fassung der Tierseuchengesetz-
novelle 1954, BGBl. N r . 128, wird im Einver-
nehmen mit den Bundesministerien für soziale
Verwaltung, für Hande l und Wiederaufbau, für
Finanzen und für Verkehr und verstaatlichte Be-
triebe verordne t :

§ 1. K o n t r o l l p f l i c h t i g e S e n d u n g e n .

(1) Sendungen, die bei der Einfuhr oder
Durchfuhr einer veterinärbehördlichen Bewilli-
gung des Bundesministeriums für Land- und
Forstwirtschaft bedürfen oder sonstigen Be-
schränkungen im Sinne dieser Verordnung (zum
Beispiel Beibringung von Ursprungszeugnissen,
Gesundheitszeugnissen) unterliegen, sind kon-
trollpflichtige Sendungen. Welche Sendungen
kontrollpflichtig sind, best immt die Anlage I.

(2) Nicht kontrollpflichtig sind:

a) Fleischwaren (zum Beispiel Salami,
Fleischkonserven und dergleichen), die als
Postsendungen befördert werden und für
den persönlichen Bedarf des Empfängers
best immt sind, wenn das Gewicht der Sen-
dung drei Kilogramm nicht übersteigt, und

b) Fleisch (§ 11), das von Reisenden mit -
geführt wird, gleichfalls bis zu einem Ge-
wicht von drei Kilogramm.

§ 2. E i n f u h r u n d D u r c h f u h r .

(1) Un te r Einfuhr im Sinne dieser Verordnung
ist die Beförderung einer kontrollpflichtigen Sen-
dung von einem im Auslande gelegenen Ver-
sandort nach einem im Inlande gelegenen Be-
st immungsort zu verstehen.

(2) Un te r Durchfuhr im Sinne dieser Verord-
nung ist die Beförderung einer kontrollpflichti-

gen Sendung auf dem Land- oder Wasserwege
ohne Zwischenlagerung (Zwischeneinstallung)
von einem im Auslande gelegenen Versandort
durch das Bundesgebiet nach einem im Auslande
gelegenen Bestimmungsort zu verstehen.

§ 3. V e t e r i n ä r b e h ö r d l i c h e s U r -
s p r u n g s z e u g n i s .

Ein veterinärbehördliches Ursprungszeugnis
im Sinne dieser Verordnung ist eine Urkunde , in
der der Herkunf t s - und der Bestimmungsort
einer Sendung und der W o h n o r t des Versenders,
ferner bei Tieren deren Anzahl und Beschrei-
bung, bei Gegenständen deren Menge und Be-
zeichnung von einem zur Ausstellung solcher
U r k u n d e n ermächtigten Organ des Herkunfts-
staates festgehalten ist.

§ 4. V e t e r i n ä r b e h ö r d l i c h e s U r -
s p r u n g s z e u g n i s m i t d e m N a c h w e i s

d e r s e u c h e n f r e i e n H e r k u n f t .

(1) Ein veterinärbehördliches Ursprungszeug-
nis mi t dem Nachweis der seuchenfreien Her -
kunft im Sinne dieser Verordnung ist ein U r -
sprungszeugnis (§ 3), in dem von einem staatlich
hiezu ermächtigten Tierarzt des Herkunftsstaates
auch die seuchenfreie Herkunf t der Sendung be-
stätigt ist.

(2) Die seuchenfreie Herkunf t im Sinne dieser
Verordnung ist, sofern sich nicht aus den fol-
genden Bestimmungen etwas anderes ergibt, ge-
geben, wenn in der Herkunftsgemeinde der Sen-
dung und in den Nachbargemeinden dieser Ge-
meinde zur Zeit des Abganges der Sendung keine
Tierseuche herrschte, die auf Tiere der nach der
Ar t de r Sendung in Betracht kommenden Tier-
gat tung übertragbar ist.

(3) Bei zur Einfuhr oder Durchfuhr bestimm-
tem geschlachtetem Hausgeflügel (Hühner , Perl-
hühner , T ru thühne r , Gänse, Enten, Tauben,
Pfaue und dergleichen) und totem Wildgeflügel
sowie bei Fleisch und Fett solcher Tiere, ferner
bei zur Einfuhr best immten Geflügeleiern und
Eigelb ist die seuchenfreie Herkunf t gegeben,
wenn die Ware aus Gemeinden stammt, in denen
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während der letzten 40 Tage vor ihrer Versen-
dung beziehungsweise Einlagerung in einer
Kühl- oder Gefrieranlage keine Geflügelpest ge-
herrscht hat.

(4) Das Bundesministerium für Land- und
Forstwirtschaft hat, sofern es die Seuchenlage
in einem Staate erfordert,

a) für diesen Staat den örtlichen Bereich, der
gemäß Abs. 2 für die Feststellung der
seuchenfreien Herkunft maßgebend ist,
durch Verordnung entsprechend zu er-
weitern;

b) durch Verordnung zu bestimmen, daß bei
Sendungen aus diesem Staate die seuchen-
freie Herkunft nur dann anzunehmen ist,
wenn in dem durch Abs. 2 oder im Sinne
der Bestimmung unter lit. a abgegrenzten
Herkunftsbereich, vom Zeitpunkte der
Absendung zurückgerechnet, während eines
Zeitraumes, welcher den nach der Art der
ein- oder durchzuführenden Rohstoffe in
Betracht kommenden Tierseuchen ent-
spricht, keine solche Tierseuche geherrscht
hat.

§ 5. G e s u n d h e i t s z e u g n i s .

Ein Gesundheitszeugnis im Sinne dieser Ver-
ordnung ist eine von einem hiezu staatlich er-
mächtigten Tierarzt des Herkunftsstaates aus-
gestellte Urkunde, in der bescheinigt ist:

a) bei Sendungen jeder Art: die seuchenfreie
Herkunft;

b) bei Tieren überdies: daß jedes einzelne
Tier der Sendung untersucht und gesund
befunden wurde;

c) wenn es sich um Einhufer handelt, zusätz-
lich zu den Bescheinigungen gemäß lit. a
und b: daß innerhalb der letzten 40 Tage
vor der Versendung in den Herkunfts-
und Nachbargemeinden keine auf Einhufer
übertragbare Tierseuche geherrscht hat;

d) wenn es sich um für Nutz- oder Zucht-
zwecke bestimmte Einhufer handelt, die
für die Einfuhr bestimmt sind, zusätzlich
zu den Bescheinigungen gemäß lit. a, b
und c: daß innerhalb der letzten sechs Mo-
nate vor der Versendung in den Her-
kunfts- und Nachbargemeinden weder die
Beschälseuche noch die ansteckende Blut-
armut der Pferde geherrscht hat;

e) wenn es sich um Pelztiere handelt, die für
die Einfuhr bestimmt sind, zusätzlich zu
den Bescheinigungen gemäß lit. a und b:
daß die Tiere mit einem von einer staat-
lich anerkannten Züchtervereinigung des
Herkunftsstaates ausgestellten Abstam-
mungsnachweis und nach Möglichkeit mit
einem Körschein gedeckt sind;

f) wenn es sich um tierische Rohstoffe oder
aus solchen hergestellte Waren (Wurst
u. dgl.) handelt, zusätzlich zu der Be-
scheinigung gemäß lit. a: daß diese Roh-
stoffe von Tieren stammen, die vor und
nach der Schlachtung gesund befunden
worden sind;

g) wenn es sich um Lebensmittel handelt,
die aus rohem Schweinefleisch hergestellt
und für den Verbrauch in ungekochtem
und ungebratenem Zustand im Inlande be-
stimmt sind, zusätzlich zu den Bescheini-
gungen gemäß lit. a und f: daß die Waren
aus Schweinefleisch hergestellt worden sind,
das im Herkunftsorte der amtlichen Tri-
chinenschau unterzogen und frei von Tri-
chinen befunden wurde;

h) wenn es sich um tierische Produkte han-
delt, zusätzlich zu der Bescheinigung ge-
mäß lit. a: daß die Tiere, von denen die
Produkte gewonnen wurden, im Zeit-
punkte der. Gewinnung als gesund befun-
den worden sind.

§ 6 . S o n s t i g e B e s c h e i n i g u n g e n .

(1) Eine veterinärbehördliche Zulassungserklä-
rung im Sinne dieser Verordnung ist die Zu-
sicherung der hiefür zuständigen Behörde eines
Nachbarstaates, Durchfuhrsendungen ohne Rück-
sicht auf deren Zustand im Zei tpunkte des Aus-
trittes aus dem Bundesgebiet zur Einfuhr be-
ziehungsweise Durchfuhr zuzulassen.

(2) Für die Einfuhr v o n Fischmehl ohne
Fleischmehlzusatz ist eine Bescheinigung des für
den Herkunf tsor t der Ware zuständigen staat-
lichen Tierarztes erforderlich, aus der hervor-
geht, daß das Fischmehl weder Fleischmehl noch
Knochenschrot oder Knochenmehl enthält . An
Stelle dieser Bescheinigung k a n n auch eine Be-
scheinigung des Hafentierarztes des europäischen
Einfuhrhafens vorgelegt werden, aus der ersicht-
lich ist, daß die Fischmehlsendung mit Attesten
gedeckt war, in welchen von dem für den H e r -
kunftsort der W a r e zuständigen staatlichen Tier-
arzt bescheinigt ist, daß dem Fischmehl weder
Fleischmehl noch Knochenschrot oder Knochen-
mehl beigemengt ist.

§ 7. N ä h e r e B e s t i m m u n g e n ü b e r
d i e i n d e n §§ 3 b i s 6 g e n a n n t e n
Z e u g n i s s e u n d B e s c h e i n i g u n g e n .

(1) Zeugnissen und Bescheinigungen im Sinne
der §§ 3 bis 6 sind, sofern sie nicht in deutscher
Sprache verfaßt sind, amtlich beglaubigte deut-
sche Übersetzungen anzuschließen.

{2) Zeugnisse und Bescheinigungen im Sinne
der §§ 3 bis 5 und § 6 Abs. 2 sind, soweit im fol-
genden nichts anderes best immt ist, für jedes
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einzelne Stück der Sendung gesondert beizubrin-
gen. Wenn sie Tiere betreffen, ist ihre Gültig-
keit mit zwei Wochen, gerechnet vom Ausstel-
lungstag an, begrenzt. Zeugnisse und Beschei-
nigungen, deren Gültigkeitsdauer zu einem Zeit-
punkt abläuft, zu dem sich die Sendung noch
im Auslande befindet, behalten ihre Gültigkeit
für die Dauer einer weiteren Woche, wenn auf
ihnen ein staatlich hiezu ermächtigter Tierarzt
auf Grund einer Überprüfung die Unbedenk-
lichkeit des Zustandes der Sendung bescheinigt.

(3) Bei Kälbern, Schafen, Ziegen, Schweinen
sowie bei Klauentieren, die weder zu den Haus-
tieren gehören noch größer als ein Kalb sind,
ferner bei lebendem Haus- und Wildgeflügel,
Papageien und Sittichen genügt es, wenn das in
Anlage I geforderte Ursprungszeugnis (§ 3) je
Tiergattung und je Eisenbahnwagen (Sammel-
ursprungszeugnis) beigebracht wird.

(4) Bei Einhufern und Klauentieren, bei leben-
dem Haus- und Wildgeflügel, Papageien und Sit-
tichen sowie bei Pelztieren genügt es, wenn das
in Anlage I geforderte Gesundheitszeugnis (§ 5)
je Tiergattung und je Eisenbahnwagen (Sammel-
gesundheitszeugnis) beigebracht wird.

(5) Bei Fleisch (§ 11) von Einhufern und
Klauentieren, bei geschlachtetem Haus- und
totem Wildgeflügel sowie bei Fleisch und Fett
von solchen Tieren, bei Milch, Geflügeleiern und
Eigelb, Häuten und Fellen von Einhufern und
Klauentieren, Knochen, Hörnern , Hufen, Klauen,
Knochenmehl, Knochenschrot, Magen, Schlün-
den, Därmen, Blasen, Tierdrüsen, die zur Her-
stellung von therapeutischen Präparaten be-
stimmt sind, Leimleder, ungewaschener Schaf-
wolle, Tierhaaren und Borsten im rohen Zu-
stande, ungereinigten Federn, Fleischmehl, Fisch-
mehl, Fleischgrieß, Grieben zur Futtermittel-
erzeugung, Speck für technische Zwecke, Blut,
Blutmehl, Blutalbumin, das für technische
Zwecke bestimmt ist, Blutdünger, Fleischdünger
und Stalldünger genügt es, wenn die in Anlage I
geforderten veterinärbehördlichen Zeugnisse und
Bescheinigungen je Sendung und je Eisenbahn-
wagen beigebracht werden.

§ 8. E i n f u h r - u n d D u r c h f u h r b e w i l -
l i g u n g e n .

Einfuhr- und Durchfuhrbewilligungen im
Sinne der Anlage I hat das Bundesministerium
für Land- und Forstwirtschaft auf Antrag zu
erteilen, wenn mit der Einfuhr beziehungsweise
Durchfuhr der in Betracht kommenden kontroll-
pflichtigen Sendungen die Gefahr der Einschlep-
pung von Tierseuchen nicht verbunden ist. Zur
Verhinderung der Einschleppung von Tier-
seuchen kann die Bewilligung unter Bedingungen
erteilt werden.

§ 9. E i s e n b a h n w a g e n - , S c h i f f s - ,
F l u g z e u g - , K r a f t w a g e n - u n d K r a f t -

w a g e n a n h ä n g e r l a d u n g e n .

Hinsichtlich der veterinärbehördlichen Behand-
lung im Sinne dieser Verordnung sind ein
Schiffsabteil, eine Flugzeugladung, eine Kraft-
wagenladung sowie eine Kraftwagenanhänger-
ladung einer Eisenbahnwagenladung gleichzu-
halten.

§ 1 0 . B e s o n d e r e B e s t i m m u n g e n f ü r
d i e E i n f u h r v o n g e s c h l a c h t e t e m

H a u s g e f l ü g e l .

Geschlachtetes Hausgeflügel darf nur in aus-
genommenem Zustande sowie unter der wei-
teren Voraussetzung, daß die Hälse, Flügel und
Schenkel von Federn frei, die Köpfe grob und
die Körper der Tiere vollständig gerupft sind,
eingeführt werden. Als ausgenommen ist Haus-
geflügel nur dann anzusehen, wenn Kropf und
Darm in handelsüblicher Weise entfernt wurden.

§ 11. F l e i s c h .

Unter Fleisch im Sinne dieser Verordnung
sind alle als menschliches Nahrungsmittel ver-
wendbaren Teile von Tieren sowie die aus diesen
hergestellten Erzeugnisse zu verstehen.

§ 12. E i n t r i t t s t e l l e n .

Die Einfuhr und Durchfuhr kontrollpflichtiger
Sendungen ist nur über die in Anlage III an-
geführten Eintrittstellen zulässig. In dringenden
Fällen kann das Bundesministerium für Land-
und Forstwirtschaft die Einfuhr und Durchfuhr
kontrollpflichtiger Sendungen auch über andere
Eintrittstellen bewilligen.

§ 1 3 . V e r s t ä n d i g u n g d e s G r e n z t i e r -
a r z t e s .

(1) Kontrollpflichtige Sendungen sind vom
Absender oder vom Empfänger beim Grenztier-
arzt der in Betracht kommenden Eintrittstelle
anzumelden.

(2) Von dem Einlangen einer der Kontroll-
pflicht unterliegenden Sendung in der Eintritt-
stelle hat die Eisenbahn, soweit es sich um Sen-
dungen im Straßen-, Schiffs- und Luftverkehr
handelt, das für die Eintrittstelle zuständige
Zollamt, den Grenztierarzt, zu verständigen. Die
Kosten der Verständigung des Grenztierarztes
durch das Zollamt hat der nach dem Zollgesetz
Verfügungsberechtigte zu tragen. Sie sind durch
Bescheid des Bundesministeriums für Land- und
Forstwirtschaft vorzuschreiben.

(3) Die Kontrolle darf bei Nacht nur durch-
geführt werden, wenn veterinärpolizeiliche Be-
denken dagegen nicht bestehen.
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§ 14. Ü b e r p r ü f u n g d e r f o r m e l l e n
V o r a u s s e t z u n g e n f ü r d i e E i n f u h r

o d e r D u r c h f u h r .

(1) Die in der Anlage I vorgesehenen Urkun-
den sind vom Absender oder vom Empfänger
spätestens im Zeitpunkte der Ankunft der Sen-
dung dem Grenztierarzt der Eintrittstelle vor-
zulegen.

(2) Liegen diese Urkunden vor und entsprechen
sie den vorgeschriebenen Erfordernissen, so hat
der Grenztierarzt im Sinne der §§ 15 oder 16
vorzugehen.

(3) Stammt eine Sendung aus einem Nachbar-
staate und sind die Voraussetzungen für eine
Behandlung gemäß Abs. 2 nicht gegeben, so hat
der Grenztierarzt die Sendung zur Einfuhr oder
Durchfuhr nicht zuzulassen.

(4) Stammt eine Sendung nicht aus einem Nach-
barstaate und sind die Voraussetzungen für eine
Behandlung gemäß Abs. 2 nicht gegeben, so
kann das Bundesministerium für Land- und
Forstwirtschaft von Amts wegen die Einfuhr
beziehungsweise Durchfuhr der Sendung zu-
lassen, wenn veterinärpolizeiliche Bedenken da-
gegen nicht bestehen. Die im Zusammenhang
mit der Zulassung entstehenden Kosten (für
Fernschreiben, Ferngespräche u. dgl.) hat der Ab-
sender oder der Empfänger zu tragen. Sie sind
durch Bescheid des Bundesministeriums für Land-
und Forstwirtschaft vorzuschreiben.

§ 15. G r e n z t i e r ä r z t l i c h e U n t e r -
s u c h u n g v o n T i e r e n .

(1) Tiere, die nicht gemäß § 14 zurückgewie-
sen worden sind, hat der Grenztierarzt zu unter-
suchen.

(2) Zur Einfuhr kommende, für Nutz - oder
Zuchtzwecke bestimmte Einhufer (ausgenommen
Renn- und Trabrennpferde, Pferde für Reit- und
Springturniere und Zirkuspferde sowie Einhufer,
die im Zollvormerkverfahren eingeführt wer-
den) und Rinder sind zum Zwecke der grenz-
tierärztlichen Untersuchung auszuladen.

(3) Zur Einfuhr kommende Nutz - und Zucht-
pferde, Maultiere, Esel und Maulesel sind zum
Zwecke der veterinärpolizeilichen Kontrolle
durch Hautbrand, Nu tz - und Zuchtrinder durch
Tätowierung zu kennzeichnen. Die Kennzeich-
nung der Tiere ist in der grenztierärztlichen Ab-
fertigungsbescheinigung (§ 18 Abs. 2) zu ver-
merken. Von der Kennzeichnung sind befreit:
Renn- und Trabrennpferde, Pferde für Reit-
und Springturniere, Zirkuspferde sowie Ein-
hufer, die im Bundeseigentum stehen oder be-
stimmt sind, in das Eigentum des Bundes über-
zugehen, und Einhufer, die im Zollvormerkver-
fahren eingeführt werden.

§ 16. G r e n z t i e r ä r z t l i c h e U n t e r -
s u c h u n g v o n t i e r i s c h e n R o h s t o f -
f e n u n d P r o d u k t e n s o w i e v o n G e -
g e n s t ä n d e n , d i e T r ä g e r d e s A n -
s t e c k u n g s s t o f f e s v o n T i e r s e u c h e n

s e i n k ö n n e n .

(1) Tierische Rohstoffe und Produkte sowie
Gegenstände, die Träger des Ansteckungsstoffes
von Tierseuchen sein können, hat der Grenztier-
arzt zu untersuchen.

(2) Von einer Untersuchung im Sinne des
Abs. 1 kann der Grenztierarzt Abstand nehmen,
wenn dies im Interesse des Verkehrs geboten er-
scheint, es sei denn, daß

a) Zweifel an der Richtigkeit der in den bei-
gebrachten Bescheinigungen gemachten An-
gaben bestehen;

b) ein begründeter Verdacht hinsichtlich der
einwandfreien Beschaffenheit der Sendung
in veterinärpolizeilicher Hinsicht eine Un-
tersuchung der Sendung erfordert;

c) sonstige Bedenken in veterinärpolizeilicher
Hinsicht eine Untersuchung der Sendung
erfordern.

§ 17. H i l f e l e i s t u n g e n .

Ist der Grenztierarzt außerstande, die Unter-
suchung ohne Hilfeleistung durch andere Perso-
nen durchzuführen, ha t weder der Absender
noch der Empfänger für eine Hilfeleistung vor-
gesorgt und ist auch das Verkehrsunternehmen
außerstande, diese Hilfe zu leisten oder lehnt es
eine solche Hilfeleistung ab, so kann der Grenz-
tierarzt die Zulassung der Sendung zur Einfuhr
beziehungsweise Durchfuhr verweigern.

§ 18. G r e n z t i e r ä r z t l i c h e A b f e r t i -
gung.

(1) Kann auf Grund der grenztierärztlichen
Untersuchung im Sinne der §§ 15 und 16 die
einwandfreie Beschaffenheit der Sendung in vete-
rinärpolizeilicher Hinsicht angenommen werden
oder hat der Grenztierarzt von einer solchen
Überprüfung gemäß § 16 Abs. 2 abgesehen, so
ist die Sendung zur Einfuhr oder Durchfuhr zu-
zulassen. Ansonsten ist die Zulassung zur Ein-
fuhr beziehungsweise Durchfuhr zu verweigern.

(2) Die Zulassung der Sendung zur Einfuhr
oder Durchfuhr ist vom Grenztierarzt zu be-
scheinigen (grenztierärztliche Abfertigungs-
bescheinigung). Die grenztierärztliche Abferti-
gungsbescheinigung ist den in den §§ 3 bis 5 und
§ 6 Abs. 2 bezeichneten Zeugnissen und Beschei-
nigungen beizuschließen. Der Grenztierarzt hat
die Zulassung der Sendung zur Einfuhr oder
Durchfuhr auch im Beförderungspapier zu ver-
merken.
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(3) Gleichzeitig mit der Zulassung zur Einfuhr
sind vom Grenztierarzt allenfalls erforderliche
Maßnahmen gemäß § 20 anzuordnen. Diese
Maßnahmen sowie den Abgang solcher Sendun-
gen nach dem inländischen Bestimmungsort hat
der Grenztierarzt der für diesen Bestimmungs-
ort zuständigen Bezirksverwaltungsbehörde un-
verzüglich telegraphisch bekanntzugeben. Die
Kosten der telegraphischen Verständigung hat
der Absender oder der Empfänger zu tragen. Sie
sind durch Bescheid des Bundesministeriums für
Land- und Forstwirtschaft vorzuschreiben.

§ 19. G e b ü h r e n f ü r d i e v e t e r i n ä r -
b e h ö r d l i c h e G r e n z k o n t r o l l e .

Für die Vornahme der veterinärbehördlichen
Grenzkontrolle sind vom Absender und vom
Empfänger als Gesamtschuldner Gebühren ge-
mäß Anlage II einzuheben.

§ 20. V e t e r i n ä r b e h ö r d l i c h e B e -
h a n d l u n g d e r S e n d u n g e n i m I n -

l a n d e .

(1) Folgende Tiere dürfen, wenn sie aus dem
Auslande kommen, nicht zusammen in einem
Eisenbahnwagen (§ 9) befördert werden:

a) Einhufer mit Klauentieren;
b) Einhufer und Klauentiere mit Geflügel;
c) Schlachttiere mit Nutz- oder Zuchttieren.

(2) Der Absender oder der Empfänger können
den Bestimmungsort einer zur Einfuhr oder zur
Durchfuhr zugelassenen Sendung ändern, wenn
das Bundesministerium für Land- und Forstwirt-
schaft dies bewilligt. Die Bewilligung ist zu er-
teilen, wenn nicht veterinärpolizeiliche Bedenken
einer Änderung des Bestimmungsortes entgegen-
stehen. Im übrigen ist das Bundesministerium für
Land- und Forstwirtschaft berechtigt, auch von
Amts wegen anläßlich der grenztierärztlichen Ab-
fertigung oder nach dieser insoweit einen ande-
ren als den vom Absender oder Empfänger ge-
wählten Bestimmungsort festzusetzen, als eine
solche Änderung aus seuchenpolizeilichen Grün-
den notwendig erscheint. Das Verkehrsunter-
nehmen ist verpflichtet, dieser Verfügung des
Bundesministeriums für Land- und Forstwirt-
schaft unverzüglich Rechnung zu tragen.

(3) Der Empfänger von Tieren der nachstehend
angeführten Art hat das Eintreffen der Sendung
am Bestimmungsort unverzüglich der Bezirks-
verwaltungsbehörde zu melden:

a) für Nutz- oder Zuchtzwecke bestimmte
Einhufer,

b) zur Weiterhaltung bestimmte Klauentiere
ohne Rücksicht darauf, ob es sich um
Haustiere handelt oder nicht,

c) Haus- und Wildgeflügel,
d) Papageien und Sittiche.

Der Amtstierarzt der Bezirksverwaltungs-
behörde hat die gemeldeten Tiere unverzüglich
zu untersuchen und, soweit nicht im Sinne des
§ 4 a Abs. 3 des Gesetzes weitere Maßnahmen
anzuordnen sind, nach Maßgabe der Bestimmun-
gen unter Z. 1 bis 4 zu beobachten beziehungs-
weise diagnostischen Verfahren zu unterwerfen:

1. Einhufer, die für Nutz- oder Zuchtzwecke
bestimmt sind; sind der Malleinprobe und drei-
mal in Abständen von drei Wochen der Blut-
untersuchung auf Rotz, Stuten und Hengste auch
einer Blutuntersuchung auf Beschälseuche, zu
unterziehen.

2. Klauentiere sind während einer in der Ein-
fuhrbewilligung anzuordnenden Frist zu be-
obachten, deren Dauer sich nach der Inkuba-
tionszeit jener Seuche richtet, zu deren Abwehr
wegen der Seuchenverhältnisse im Ausland eine
Beobachtung der Tiere erforderlich ist. Für nicht
zu den Haustieren gehörende Klauentiere kann
das Bundesministerium für Land- und Forstwirt-
schaft hinsichtlich der amtstierärztlichen Be-
obachtung Ausnahmen bewilligen.

3. Haus- und Wildgeflügel ist durch 40 Tage
zu beobachten.

4. Papageien und Sittiche sind durch vier
Wochen zu beobachten.
Die unter Z. 1 genannten Tiere sind bis zum
Abschluß der Blutuntersuchung abgesondert von
anderen Einhufern, die unter Z. 3 genannten
Tiere während der Beobachtungszeit abgesondert
von anderem Geflügel und die unter Z. 2 und 4
genannten Tiere während der Beobachtungszeit
abgesondert von anderen Tieren jeder Art zu
halten. Nach Abschluß der in diesem Absatz vor-
gesehenen Maßnahmen sind die Tiere vom
Amtstierarzt neuerlich zu untersuchen. Über
Tiere, die bei dieser Untersuchung frei von einer
anzeigepflichtigen Tierseuche befunden werden,
kann der Empfänger frei verfügen.

(4) Der Empfänger von Fleisch, das von Ein-
hufern oder Klauentieren stammt, hat das Ein-
treffen der Sendung unverzüglich der Bezirks-
verwaltungsbehörde zu melden. Der Amtstier-
arzt der Bezirksverwaltungsbehörde hat das
Fleisch unverzüglich zu untersuchen. Hiebei ist
zu prüfen, ob das Fleisch den Angaben in den
Begleitpapieren entspricht und ob es in sanitäts-
oder veterinärpolizeilicher Hinsicht zu Bedenken
Anlaß gibt.

(5) Der Empfänger von Häuten, Fellen, Tier-
haarmaterial (rohe Haare, rohe Wolle und
Borsten) oder Leimleder hat das Eintreffen der
Sendung am Einlagerungsort unverzüglich der
Bezirksverwaltungsbehörde zu melden. Die Sen-
dung ist abgesondert zu lagern. Der Amtstier-
arzt der Bezirksverwaltungsbehörde hat unver-
züglich der Sendung Stichproben zu entnehmen
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und an eine veterinärmedizinische Bundesanstalt
zur Untersuchung auf Milzbranderreger ein-
zusenden. Die Bezirksverwaltungsbehörde hat
den Befund unverzüglich dem Empfänger be-
kanntzugeben. Vom Zeitpunkte der Bekannt-
gabe eines negativen Befundes an kann der
Empfänger über die Sendung frei verfügen. Im
Falle von Sendungen, die aus seuchenunbedenk-
lichen Staaten eingeführt werden, kann das Bun-
desministerium für Land- und Forstwirtschaft,
sofern nicht veterinärpolizeiliche Bedenken ent-
gegenstehen, verfügen, daß von einer solchen
Untersuchung Abstand zu nehmen ist.

(6) Der Empfänger ist verpflichtet, die im
Sinne der Abs. 3 bis 5 vorgesehenen Maßnahmen
zu dulden.

§ 21. S c h l u ß b e s t i m m u n g e n .

Durch diese Verordnung werden auf Grund
des § 5 des Gesetzes vom 6. August 1909, RGBl.
Nr. 177, erlassene Verbote und Beschränkungen
der Einfuhr oder Durchfuhr nicht berührt. Das
gleiche gilt hinsichtlich der in Durchführung
zwischenstaatlicher Tierseuchenübereinkommen
(§ 6 des Gesetzes) erlassenen Vorschriften, inso-
weit in diesen von den Bestimmungen der §§ 4,
4 a, 4 b und 4 c abweichende Vereinbarungen ge-
troffen sind, sowie hinsichtlich jener Anordnun-
gen, die auf Grund des Gesetzes vom 29. Feber
1880, RGBl. Nr. 37, betreffend die Abwehr und
Tilgung der Rinderpest, ergangen sind.

Thoma
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Anlage I

Kontrollpflichtige Sendungen.
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Anlage II

Gebühren für die veterinärbehördliche Grenzkontrolle.

Anlage III

Eintrittstellen.
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2 0 1 . Verordnung des Bundesministeriums
für Finanzen vom 3. September 1955 über
die Verlängerung einiger Fristen zur Gel-
tendmachung von Rückstellungsansprüchen
nach dem Ersten, dem Zweiten, dem Dritten

und dem Fünften Rückstellungsgesetz.

Auf Grund des § 2 Abs. 1 des E r s t e n Rück-
stellungsgesetzes, BGBl. Nr. 156/1946, des § 2
Abs. 1 des Z w e i t e n Rückstellungsgesetzes,
BGBl. Nr. 53/1947, des § 14 Abs. 1 des D r i t -
t e n Rückstellungsgesetzes, BGBl. .Nr. 54/1947,
und des § 11 des F ü n f t e n Rückstellungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 164/1949, wird verordnet:

§ 5 der Verordnung vom 8. Oktober 1953,
BGBl. Nr. 167, in der Fassung der Verordnung
vom 14. Oktober 1954, BGBl. Nr. 252, hat zu
lauten:

„Die Frist für die Geltendmachung von Rück-
stellungsansprüchen nach dem E r s t e n , dem
Z w e i t e n , dem D r i t t e n und dem Fünf -
t e n Rückstellungsgesetz wird bis 31. Juli 1956
verlängert:

1. für Ansprüche auf Vermögen, das Stiftun-
gen und Fonds entzogen worden ist, die wäh-

rend der deutschen Besetzung Österreichs auf-
gelöst worden sind und am 1. Dezember 1953
in ihrer Rechtspersönlichkeit noch nicht wieder-
hergestellt waren;

2. für Ansprüche auf Vermögen, das entweder
am 30. Juni 1952 oder in einem späteren Zeit-
punkte ganz oder teilweise unter öffentlicher
Verwaltung gemäß § 2 Abs. 1 lit. e des Ver-
waltergesetzes, BGBl. Nr. 157/1946, gestanden
oder gestellt worden ist;

3. für Ansprüche auf Vermögen, sofern in der
Zeit nach Beendigung der deutschen Besetzung
Österreichs die Anwendung der österreichischen
Rechtsvorschriften von einer Tatsache abgehan-
gen ist, die außerhalb der österreichischen Rechts-
ordnung lag, oder das Recht durch eine solche
Tatsache betroffen war. Die zur Entscheidung
über den Rückstellungsanspruch zuständige
Stelle hat, falls eine Partei sich auf eine solche
Tatsache beruft und die Stelle das Vorliegen
dieser Tatsache verneinen zu müssen glaubt, vom
Bundesministerium für Finanzen eine Äußerung
einzuholen, die im Einvernehmen mit den be-
teiligten Bundesministerien abzugeben ist."

Kamitz
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